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Wenn im Vorwort des vor drei Jahren erschienenen ersten Bandes von
»Medienpolitik und Recht« davon die Rede war, dass der Medienmarkt
in Bewegung geraten ist, so hat sich seither an dieser Aussage nicht
nur wenig verändert, sondern ihr Bedeutungsgehalt hat sich noch ver
schärft. Digitalisierung und steigender Wettbewerb haben frühere Vor
stellungen von »Mainstream«-Medien endgültig obsolet werden lassen
und bescheren sowohl Print- als auch audiovisuellen Medien insbe
sondere in den Altersgruppen unter 29 Jahren zum Teil dramatische
Reichweitenverluste. Doch die mittlerweile gar nicht mehr so »neuen«
Online-Medien verändern nicht nur das Mediennutzungsverhalten,
sondern auch die Medienproduktion, wobei die Grenzen zwischen Pro
duktion und Rezeption zunehmend ineinander verfließen Stic
»Produser« und »civic journalism«. Beide, zum Teil zusammenhangen
den Phänomene - einerseits die eigene Inhalte produzieren en ,
die Privates öffentlich machen, und andererseits ein partizipativer
Journalismus, der mittels Internet-basierter Formen öffentlicher Ver
sammlungen mit niedrigen Zugangsbarrieren eine auton
liohkeit im Sinne von Jürgen Habermas neu beleben mochte- mache
die Probleme deutlich, mit denen Medien, Gesellschaft,
Rechtsprechung gleichermaßen konfrontiert sin . " p^rmen der
"^en gehören neue, durch die Digitalisierung
loformationsbeschaffung und -bereitstellung, le a _Pellen Journalismus entwickelt werden, in die a or ra ^

Palismus durchaus als Multiplikator und QP^'datsgaran
sein kann. Beides macht der Fall _ mformant
Picht mehr nötig, dass sich - wie m der ^^^^g^erseits hat sich die

Journalist nachts auf Parkplätzen tre - -«hr aktiv an der
«Olle des Journalisten verändert! Et ist nicht mehr
^Schaffung geheimer Informationen e gewährleis-

^Psehends die Funktion, die Qualität der Medien verbreitet
"•^P, indem sie auch über gesellschafthc ^lifät bilden ei-
--d. Die damit angesprochenen ^ der durch
Pon zweiten aktuellen Problemkreis. Sie erh
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sinkende Reichweiten und Werbeeinnahmen wachsenden wirtschaft
lichen Probleme besondere Brisanz (da Medienunternehmen dazu
neigen, bei den publizistischen Leistungen zuerst einzusparen) doch
die Auseinandersetzung mit ihnen ist mehr als ein Gebot der Stunde.
Sie erweist sich vielmehr als permanente Notwendigkeit, denn Qua-
itatssicherung ist aus Sicht vieler Betroffener ein zentrales Element
m der Legitimation »klassischer« journalistischer Leistungen wie Her-

des Quellen- und Mitteilnno- n ' Problematik
in einem mehrfach erweiterttVsTnm^sr"!!? h'''"

dogr-Funktion und des dam^rvertah^nTote^ufL™ ̂
Veranstaltung" ""d
stitut für Europäisches Schadenersatzr h! ''
(seit 2013; Institut) für vergleichende M V Kommission
forschung zwischen März 2011 und März Kommunikations-
Akademie der Wissenschaften in Wien o österreichischen
bei der ersten Veranstaltungsreihe dieserTr'^"
auch kommunikationswissenschaftlieh T '^^^ts- als
ungeladen, sich mit den genauen und Experteneitrage werden im vorliegenden R ^"^^'nanderzusetzen- ihre

disz^hnären Diskussion versuchenT ^^""'""tiert. Mit dieser inter-
wicklun Komplexität der Folgen'^dr^^^^^"^^" ^^^ugehörige
Cb?st^; '"^"-haft aufzt ig " Medienent-

auftno^r'" 2"",' der
We») nnti Hon.-Z ,l («eschä^T""""''^" '"""dh,
•and)versuchendahei d (Franl Presserats,
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Vorwort

kation umfassen, also Medieneigentümer, Journalisten und das Me
dienpublikum, als auch auf alle Medien bezogen sein - »Presse« sollte
also im englischsprachigen Sinn von »the press« als Synonym für Mas
senmedien schlechthin verstanden werden. Beides trifft auf den neuen
österreichischen Presserat nicht oder nicht in vollem Umfang zu. Aber.
Wäre diese Idealvorstellung wünschenswert? Wäre sie politisch, auch
unternehmenspolitisch, gerade bei (privaten) Rundfunkunternehmen
durchsetzbar? Wäre dies in der Praxis sinnvoll? Und überhaupt: Macht
ein Presserat als Form der Selbstregulierung Sinn bzw wann macht er
Sinn? Dr. Ilse Brandner-Radinger (Wien) ergänzt und beantwortet diese
Überlegungen mit einem Plädoyer für einen auf europäischer Ebene
organisierten Presserat.

Die Dringlichkeit effizienter Formen der Selbstregulierung
nicht zuletzt die (weltweite) Diskussion um neue Wege der In orm
tionsweitergabe rund um den Fall »WikiLeaks« gezeigt. Es wurde of
fenkundig, dass digitale Formen der Kommunikation nicht bloß eine
Ergänzung des bisherigen Systems der Massenmedien bilden, sondernals eigenständige Erweiterungen des sozialen wie des in
bensraumes verstanden werden müssen. Dabei bilden sie in
(bewussten wie unbewussten) Aushandlungsprozess a
fon Handlungsregeln und -logiken heraus, die nicht ein ac
kömmlichen Mustern entsprechen. Es braucht da er ^P
Formen individueller Verantwortung und ebenso a aqua e
Kogulierungen, die diese spezifischen neuen Medien ogi e
Perspektive des Gemeinwohls und in Übereinstimmung ̂ ^ de^
^fehenden Rechtskorpus zu normieren trachten, ̂ hre
steht vor der Herausforderung, möglichen Miss rauc
Wirken, ohne die sich entwickelnden Freiräume kommu
^elns und demokratischer Partizipation zu gefa r ^ ̂

land) und Univ.-Prof. Dr. Caja Thimm (Bonn, De
dieser Problematik. menbereich »Redaktions-

Dnmittelbarer Anlass für den dritten Themenberm
S^heimnis« waren aktuelle Ereignisse ejne richtung-
Sondliche Skinheads am politisch rec Position

^oisende Entscheidung des Obersten Gene ® ' j. Qi^gj-iandes-
ORF insofern stärkte, als sie den Beschluss des W Verausgabe

^.^Dohts (OLG), der staatsanwaltlichen ^tswidrig aufge-
^^^flicher Bänder der Reportage stattzugeben, als rechtsw
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hoben hat. Dennoch verbleiben in diesem demokratiepolitisch heik
len Feld eine Reihe nicht genügend geklärter Problembereiche. Diese
beginnen bei der grundsätzlichen Frage, worauf sich der Schutz des
Redaktionsgeheimnisses überhaupt bezieht und wann ein Geschehen
»öffentlich wahrnehmbar« ist. Dazu kommen das - angesichts digita
ler Kommunikationswege neu zu definierende - Verhältnis zum Amts
geheimnis und die gerade damit verbundene Möglichkeit, die Geltung
des Redaktionsgeheimnisses zu umgehen, indem Journalisten als Be
schuldigte vernommen werden. Wie so oft im Medienbereich, geht
es um die heikle Balance zwischen dem demokratischen Grundrecht
der Presse- und Informationsfreiheit, dem Schutz der Persönlichkeits
rechte und den Ermittlungsinteressen des Staates, Straftaten aufzuklä
ren - diese Balance zu finden und in einer zunehmend vernetzten Welt
au supranationaler Ebene, zumindest auf der Ebene der Europäischen

sionen zu liefern, die nicht nur in p" Diskus-
Indern für eine genere^Un de; RlTer^M^^^^^^^
interessierte Öffentlichkeit relevant sind Demokratie

DlP \;rvi-y^«T ölilU,rjio , — bina,

es, Dank au sagen

freundliche und sachk. h- ̂  /an Srame^ für dietandliche und sachkundige le,lu„f
"'rner-strobaci, und Fra„ Mag
digieren der Manuskripte. ' "''e "tabeit beim Re-
WlPr» •. , .Wien, im Mai 2013
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Geleitwort

Irmgard Griss

Pressera., W.ldLeaks und Ped^ktionsgeheimn^waren^die^«^^^^^^
von drei Veranstaltungen der Reihe »Me lenp könnten
Vorträge in diesem Tagungsband zusammengetasst •
aktueller nicht sein. Rücktritt des deutschen

Die Medienberichte vor und nach .^j jeihaft vor Augen
Bundespräsidenten haben die Macht er o-eren Erkenntnissen
geführt. Dass manche Medien sich nach en reumütig an die
des staatsanwaltschaftlichen Ermittlungsver a y^d
Brust geklopft haben, macht d.e zerstörerische Wirkun.
Ansehen des Betroffenen nicht ungeschehen^ dienberichte als Mittel

Es weckt daher gemischte Gefühle, wenn herbeizuführen,
eingesetzt werden, um erwünschte Verha ten Dabei kann
wie etwa im Bereieh der Corporate Social R P Beitritt
'Natürlich nicht bestritten werden, dass es Er , , „^^en, durch das
vnn r,.oh..rnPhmen zu einem Abkomm ,
'aatürlich nicht bestritten werden, dass es r Abkommen, durch das
von 31 internationalen Unternehmen zu eine gangladesch verbes-
die Arbeitsbedingungen in den Textilfabri ce Einsturz eines
sert werden sollen. Auslöser waren die Beric -p^d gefunden

Fabrikgebäudes, bei dem mehr als 1100 Mensj^ zusammen
hatten. Dennoch mögen manche Berichte, p^j^j^^j-haiten bekannter
hang mit vermeintliehem oder tatsächlic ^'^^j^jj.g^hchen Pranger we-
Rersönlichkeiten, Erinnerungen an den mi ^ Selbstregulierung
^ken und die Überzeugung stärken, ^^j-auen in den Einsatz
der Presse die Bedenken gegen ein zu ^
der Medien für das Richtige und Gute a jhr ent-

Dass eine Selbstverpflichtung nur sovie Pflichtverletzungen
sprechendes Verhalten durch Kontrolle un der
"btch Sanktionen sichergestellt bisherigen Erfahrun-
^^ehe. Die von Alexander Warzilek gesc 1 guversichtlich, wenn
S^n mit dem österreichisehen Presserat st dem Aufruf von Ilse
gleich es aber natürlich noch schöner , ̂nd ihrem Plädoyer
^^^^dner-Radinger «Raus aus dem Sehre er
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Stattdessen werden wir als einzelne Bürger, aber auch als Beteiligte
Wir ̂ niir ^ Verwaltung lernen müssen, damit umzugehen-
Reriernn^'^ Vielleicht als Chance begreifen, mehr Transparenz in
anLren T "h ®^^°'^^^"handeln zu bringen und den einen oder
rnaeht Leml n f k ^elt eine bessere Weh

102

WikiLeaks und die neue Leaking Kultur
Rechtsbruch oder neue Optionen für
politische Transparenz?

^nja Thimm

Einleitung;

aktuellen Medienentwicklungen im Rahmen ^f ̂rch Nutzungen wie in den sozialen Net-erken (ua
^••VZ, TVitter) oder Blogs, verdeutlichen eine
^nvernetzung: Ereignisse werden nahezu ^^.^tlichkeit beLnnt,'geographische -^JlJ.^^^rrgeraten in

^'ttzelnen ihre Beschränkung, und Politik und ^
p'^nier stärkere Abhängigkeit von den Netzme gtichworten
J^'tige neue Problemstellungen einher, die prosumer-
fivatheit und Datenschutz, globale digita e ^^-^i-eißen lassen,
tilturen' oder digitale Spaltung'^ nur ansa Netznutzerinnen,
^ind die «Produser«," die vielen Millionen die für
Informationen sammeln, bewerten un we ob dies

vielfältigen Diffusionsmechanismen Netzwerken wie Fa-
schnellen ad-hoc Medium TWitter, jUgungsbarrieren für

,  Google+ oder XING geschieht - di r-Funktionen.^
Sinken und die Medien verlieren ihre Gatekeep

—  des Web 2.0 (2009)»'^'^^^^^'
'<=>^'nidt, Das neue Netz. Merkmale, digitaler Soziali® ̂
'"odis/Thimm (Hrsg), Social Media: Zu The production to Pr
f Blogs, kll.fpe<il., Second Bif. ."■> s ,l,e In.eme,
^°S)- , Information Poverty, and the Inteom'-s, Digital Divide: Civic Engagemen ,

'^'»ns, Blogl, willipedia, Seeond
^ei/ierger, Das Ende des »Gatekeepe ^ | jes Wissens (20 s) ,

Google-Gesellsehaft. Vom digitalen , (,007/t) 4
Innovations in Centrai European News

La:

- 103
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Waren zu Beginn des Internetzeitalters dominant informationsre
levante Motive der Nutzerinnen und Nutzer vorherrschend, so speist
sich das digitale Netzwerk im Social Web Zeitalter maßgeblich aus so
zial und kommunikativ bedingten Nutzungsmotiven und intensiv ver
netzten sozialen Welten. Im Mittelpunkt stehen dabei interpersonale
ontakte und die aus diesen Kontakten resultierenden Netzwerke,

nip Tk ' äls digitale Gemeinschaften beschreiben lassen.
T T*" Netzwerke zu einer neuen Form der Wis-

ten Policen ^°|^binieren, bildet dabei einen der viel diskutier-
zers vom Entwicklungen.' Die Rolle des Internetnut-
Nutzunesfor ^in zum aktiven Produzenten hat neue
Srch d hervorgebracht, bei denen sich die in-
hb^ht^^h P— der Produktion und Rezeption
dem. Diese NetzaJt'^' °^^^"^''^htät und Dynamik ständig veran-
gen auf denn di ^ werfen jedoch ganz neue Problemstellun'
schafft neue, bisherT-^r"^^^*^ Teilnahme an Diskussionsprozessen
fentlichkeit 'onlin ^ ̂ ^"taute Formen der Konstruktion von Of"
len -dem ein: ^-^hook, StudiVZ oder XIHG steß
FunktionenbeimNiTt '^Ponente des Netzes dar, die verschieden
Informationsmanageme'nt ^"^^"^häts-, Beziehungs- un
partizipative Online-Tenh E'urchdringung des Internets dufC ̂
gen des Web 2.0 (Blovs Z- vielgestaltigen Ansformun
—g auf private als auch f ̂ "^"^"^"nities, Wikis, etc) sowohl in
einer der Hauptantriehcf '"^htutionalisierte Kommunikation ̂
und Generationen über?r^'r" geworden. Die steigend^boten führen dazu dass Nutzungszahlen von Web 2.o-A"^
im Netz tun - unser AlltavT"^!^ Menschen immer mehr
ARD/ZDF-Onlinestudie 20 ^""^hmend mediatisiert.' Die jnngzwar aufgrund der Ver^e , dass die Zuwachszah
lieber Probleme im Web 2 n zum Beispiel datenschutzreo
ren und es insgesamt zum schnell wachsen als in den

ist, der steigende Trend^::'^ Konsolidierungsphase geh^.^g
allem für Videoportale W'i ungebrochen .^pt'  hcipedia und soziale Netzwerke- N

Surowiecki, The WicH

arn Wandel von Kommunikation (2"io7)-

104 -

WikiLeaks und die neue LeakingKul^
Pur Bezug nehmend auf die informationstechnologischen G °
des Web 2.0, definieren auch Alpar/Blaschke' das Web 2.0 als Ansan
lung von Nutzergemeinschaften:

"Anwendungen und Dienste [...], die das World Wide
msc;. Plattforn. nutzen, auf der dte
generierten Inhalte zur Verfügung gestellt werde . ^
Nutzung der Inhalte und gegenseitige Bezüge egru
gen zwischen den Benutzern.«

Wese Sich,„eise beton,, dass /"torLteVfenX
oerierung, des User Generated Content, em . _grden immer
^h 2.0 zuzurechnen sind. In diesem Zusamm kollabora-

■^ehr Stimmen laut, die im Web 2.0 aufgrun j^g^pche Betei-
hven Strukturen auch Optionen auf neue wikipedia,'"
'Songsformen sehen. Sei es über getei tes Metzwerke des in-dber digitale Sozialität durch die geheimer Infor-

l-^rpersonalen Austauschs" oder über die a Leaking-Plattfor-
T^tionen und deren Publikation, wie es von■^60,31100 voran WikiLeaks, praktiziert wird. ßtablierung

Diese mediengebundene Entwicklung wi begleitet. Als
^^fer Strukturen des sozialen und gelten," die davon
'^ttral darf dabei die These des »digitalen Burg
^."sgeht, dass sich der soziale und pohtisc ^etzwelt ab-
E'h, beruflich oder politisch niotwiert,—n Teil von Netzak-

^Pielt. Damit wird aueh zivilgesellscha ic ^ blierte und öffentlic i
^'^itäten. Sieht man also das durch WdnLeaks Zusammenhang
'T|nbolisch ausgehandelte Reeht auf das « Bürgerin, so ist

dem Konzept des digitalen Bütgets/ leakens ausge-
'':'Bächst danach zu fragen, wie sich diese
•^'Idethat.

~~~~~~~ Eine empirische^Ipar/Blaschke [Hrsg), Vieb 2.0-E in virtuellen ,^£5(2006).
Zivilgesellschaftliches E"ff.^^'.^ehsprachigenW.k.pedm J

Systemwissenschaftliche Analyse ® ;„iieit in: Anastasia-
^'t««as,adA/r;t™m(Hrsg),Soc.alMcto.^^,^ digitaler Soz.ahtat,
Thimm, Ökosystem Internet
tiis/Thimm (Hrsg), Social Media 1

U
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II. Das Internet als Element einer

Transparenzkultur

Zentrale Aspekte in der Debatte um die Rolle des Internets für die Po-
itik sind Fra?:en des Zup-ano-. im Restriktionen des »digi-

„  .. j- Apt

litik

tal divide

r — "v-i i^cudue um aie Rolle des Internets für die

sm Fragen des Zugangs im Kontext von Restriktionen des »c

M f Partizipationsmuster und das Selbstverständnis uci
R^^ht auf Öffentlichkeit und Teil-

mer hä vielfältige Plattformen des Web 2.0 genutzt, im-
terstützp sozialen Netzwerken beispielsweise von Um
auf diese wSTrucraufT'^f"®™" üepostet. um•  . > . . auf die Regierunp- anciyiiiihpn ij/Ip pc zumauf diese Informationen gepostet, um
spiel bei dpm n- • Regierung auszuüben, wie es zum Bei
blogginedien ^ ^^gimekritiker L/z/AmoZio und dem Micro-
genfnnten > saf Fall war, oder aueh um in so-
Bioggers Elect Organisationen« (zB Committee to Protect
ren FreilässuTJ^T-- f Open Net Initiative) für de-
higkeiten lässt sicb'^T digitalen Koordinationsfa-
Oeschrhnis" oorri " '7
färe des ehemaligrde'f t''"' Fall der Plagiatsaf'
'm Februar 2011 m H ^ Verteidigungsministers zu Guttenberg
Prüfung vieler Freiwilhg^r^a^^^^^^^^ durch die akribiseh^eom>) zahlreiche nicht kp /rtem Wiki (<http;//de.guttenplag-Wi
durch zunächst im Social w'k gemachte Zitate nachgewiesen,^
keit eine Kontroverse u ^^^raufhin in der breiten Öffent mwurde, die letztlich *^*^"bwürdigkeit des Ministers ausgelö^^
vität führte zu einer Au Rucktritt endete. Der Erfolg dieser
weiterer Politikerinnen Recherchen auf die Dissertation^
Untersuchten führte (sielTe^^R Entzug des Titels bei mehreren

Uiese Beispiele verwpic ̂  /'^'■*'P"''^'^e.vroniplag.wikia.com>)-
aktivitäten eine Kultur der - über verschiedene Hezentralen Eigenschaften . ff entwickelt hat. Eine
Verhältnis in Bezug auf da "^»gitaler Bürgerschaften ist ein neüten im Netz, seien es infor^ Öffentlichkeit. Das Recht auf
Grundbaustein des Netzes m"'"' ̂ "^ik^tücke oder Videos, gü^ ^wird massiv bekämpft und h ^''^^'^kränkung dieser Zugriffsr^^ j

P  und hat einer Mptzpa^^ '

— vin des Netzp a- ' "'^"^usscucKe oder viucs-p, owird massiv bekämpft unH u Finschränkung dieser Zugriffs''^'^
öner jungen politischen Netzpar

Thinim, Wikiipoi,
Sesellschafr? ■ die digitgip p- aieUoi2)i3,f^" ^'''P°vic/Jäckel/SchichaTf'f • Optionen

na (Hrsg), Medien- und Zivng

dl'
ift
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W'ikiLeaKS unu u,,-

"Piraten., sogar zu ersten P^nmentarischen Ejtolgen ™
cn. Ausgehend von den Entwicklungen des ers en durch einear zu ersten pariamemai..—■ - Rat

.  - nd von den Entwieklnngen des einesich dabei ein rechtsproblematischer Raum entwic w ,
f ratis-Mentalität« gekennzeichnet ist. Das, was im , „.^yis-
rei zugänglich und kostenfrei. Wissenszuwachs entse^^f m of crowds«,'-! wird in Sekundenschnelle über ge-

'=°»k in Echtzeit in det Welt pnblik gemacht dutch
wichtet und weiter verbreitet. Journahstisc " vielschichtiger,

lese neue Kultur der Informationsdiffusion e in bisher
^ Informationen zur Verfügung stehen, die "f .j^gnhänge ge-

J^uier Umständen unbekannte Sachverhalte un Quellenlage
^n. Anderseits sind diese Informationen y^ückzuführen.
f sicherer, häufig nicht einmal klar auf ihre Au

erwachst dem etablierten journalistischen Systen
Scrrnedien« neue Konkurrenz.'-^

Leakingkulturen pjattform wikiLe
P dieser komplexen Gemengelage hat pausender geheimer
f ̂ im November 2010 durch die Veröffentlichung^ Handlungskontext
f Püschen aus US-Militärbeständen ^ t des öffentlichen Disf^^^haffen und die »Leaking Kultur« als Ele ^er PubU-

ins Bewusstsein gerückt. WilnLeaks ha .^„peher
der Depeschen geheime Daten veroff US-amerika-0 itischer Tragweite waren. Besonders ^ggange, dem Gr""

f^^hen Hubschrauberangriffs, titelt wurde,'^ hatte ge^e^g,
R ^iklLeaks, mit »Collateral uereifen im Stand

irischer Tragweite waren. Bcsoo" Assange, dem -f^^hen Hubschrauberangriffs, titelt wurde,'^ hatte ge^e^g,
R ^ikiLeaks, mit »Collateral Murder« ^^^^g^eifen im Stand

ff deiche Informationen WikiUeaks prdf"^^'°"'"fional
Neue der Depeschen bestand je , fünf große intern

^^rktung von geheimen Informationen

16

S'^'-oiiiiert-l.TheWisdomofCrowdsHoosF im Internet.
^euterger, Internet, Journalismus und^O^^ (Hrsg).
hruchs, in: Neuberger/Nuernbergid jer totalen Ttans-
frofession - Partizipation - Tee m WikiLea'rs un i
^hatchadourian, Keine Geheimnis ßeiseiberger
Parenz. Porträt eines i iiff-
Folgen: Netz - Medien - Politik (2
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10

11

12

renommierte Medienmarken, die damit - und mit ihren der Veröffent
lichung vorausgegangenen akribischen Prüfungen der Tatbestände -
WikiLeaks implizit als Plattform anerkannt hatten. Diese Kooperation
war sozusagen der journalistische Ritterschlag für WikiLeaks und ver
deutlichte eine weitere Art von Folgen online-basierter Wege der Infor
mationsdistribution.

Zwar teilten und teilen die involvierten Medienhäuser die Einstel-
g um Recht auf totale Transparenz (»right to total transparency«)

der Gruppe um den WikiLeaks-Führer Assmige nicht, zeigten aber über

Plattf^ Publikationen in Kooperation mit der Leaking"
M^terlT ? einen «Whistleblower« geleakten
Guardian H Kooperation zwischen insbesondere dem
tthtoH ."T SPIEGEL war die Journalis-
für die WeltpLkik Inhalte der Informationen als relevant

öffentlichen ist damit ein neuer Begriff
reits deutsch flekT etabliert worden: das »leaking« oder, be-

Veröffentlichune-vo wird darunter die Analyse un
verstanden. Hier j "u°™^^®^^"^^tiliehen oder geheimen Unterlage
folgte Prüfung- der t' durch die vor der Veröffentlichung e
lenlage anzunehmen" journalistisch fundierte Que_des LLkens,"ttd::b r zunehmend etablierende Form
der Veröffentlichung die^ ausrecherchierte For ̂
Transparenz kommuniziert ̂  rnotivierte Form einer tota

sierbar verbinden sicM^ Selbstverständnis des Netzes als
auf Informationen die ^"dere Freiheitsansprüche inUber dem etablierten Pni vi ̂^^^^dlich aus einem Misstrauen
formationen als geselk h ^ ®Poisen. Hier gelten „jt

-d daher 'uTdetör^"'^ der Allgemein^;
der »Fall WikiLeaks« kein ^ichkeit gehören. Aus dieser Si^b ,
dern vielmehr als Svmnt- singuläres Ereignis zu sehen,
k„„„, Symptom einer sich verändernden öffentlioltl"^"'

Für diese Formd
S°tial Media Zeiten dteBln™ bereit
mm. auch unbequeme Waf "a für sich in Anspt"'^ .
''"■"'««iourein "oem recherchieren und zo'"■^mrar-hland sehr bekanntes Beispiel aufgef"
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________ „UdUa!<s_u_niL<li£5r^^
üas dazu beitrug, einen Ministerpräsidenten so *
digen, dass er seine Wiederwahl verlor. direkt aus der

Die Bloggerseitc »Wir in NRW« ^utte mi Ja ar
^taatskanzlei des damaligen Ministerpiäsidcnte Politikers
mationen erhalten, die einige kritische Vorhaltens^^^
'tu Umgang mit groFsen Unternehmen thematisie^ Mitarbeiter aus
Form von Postings an die Öffentlichkeit ge e- ,n gj wurde medial
der Staatskanzlef blieb anonym, nur der B ogge
bekannt: —i

BLoe

K.,n -- Dokumente—
er wir sine! Gastnutoam

Unsca-Thenn

BeuLfi
"»tegorien

^"Beapibt

Meine Sicht

B Ne»«*'«"®'^ !»•««» ••

^kumente
' ^"«toüteran

•^elnnRv/aois
*"«lertochiiu

•^bon getanen
"  •'•»er una

Exklusiv: Verrä^terische E-MaU^
Planung des CDU-Kongr
die Staatskanzlei

.  njne leitenden
M,n.nerpra.«l.o, JUlB'n BOttget« u „„
k,„„rb.„e. .o d., „ vnou.tilarbeilar .n der Staatshanziei s

„tUESTtAW®'-
.. Mrtie»

Llark«!

p.mllcwE'»"'""

q,„ v.rtM«"''
. peUl»

^ ,,„„0 pfpr StSatS"
u- drs, . r>..v -r.-v-— pntltlOn SUS 1^1

Abbildung 1: „Wir in NRW« - geleakte Email-Dokum
kanzlei NRWkanzlei NRW

13

.. diae Verquickungen
«oleaU,er, Emu.ls legten vielfältige'"^'schen dem damaligen Ministerpra größeren Zei ^^■^baft auf. Diese Mails wurden zu . gjt für »Wir m NR " ^h-
Blog geleakt, sodass die Aufn-'^ksamkei öffentUchke^beg. Die vielfältigen i^gs ^ight auf die ^ ^^^grlust
warfen ein ausgesprochen j^j^^gr Weise zum M
und dürften in nicht onbetmc i^^ben.

CDU in der Landtagswahl 20m be .

|._pJg,ttfoTrW
WikiLeaks als ^^*®^^^^^^^.pi,ttform, als

^duLeaks versteht sich als hinweisen w
'^d'- Informanten, die im interne

14

15
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Veröffentlichung geheimer Inff i" 'l" ''"

wartete man einen'L^jIrrSlt dm ptlhlL"'"''"-''

^^'nente, dasjemllZn^- '^^^^ ^<^röffentlichen gelenkter Do-
gistrien. Wir erwarten H braucht, der die Domain re-
'chen und rechtlichen Drukgem"«"'" """"'

16 Der Name «WikiLeaks«
Leck/undichte Stelle die Kombination des Begriffs leak für
stimmten Dokument nicht für eine Veröffentlichung be-
Wehsite zurück, veröffen^^i^K anfängliche Funktion der
ren zu können. Ende D Inhalte in einem Wiki kommenti^
auf<wikileaks.or?>-p;n 2006 erschien das erste DokumentHerbst 2008 veröffentlich? ^t^hreihen somalischer Islamisten, im
tJer Cayman-islands-Niedp^ 1 ' "^ben Hunderten Dokumenten
üär und den geheimen des Schweizer Bankhauses julitt®mente - mal mit mehr ma? ^^'^"tology rund 1,2 Millionen Pn^n
lese Leaks wurden zwar tveniger öffentlicher Aufmerksamkeit

ohne die von Assa«gea ° Medien publiziert, jedocepeschen sollten den noliF^ u '^"^"^^''hsamkeit zu erhalten. Erst di
Debatte um das Recht auf sr , der zur weltweite

UnrerdemNamenCatr'''"^mber 20m auf der Seite 1 r??'^°^^"'"^^^^'^h<iLeaks ab dem 28- ̂
Peschen aus dem dipiomat^' ̂^'^'^^^'^S-ge/cahlegate.htmH 25i-^

lenT?*^ ̂ ^§iemeldungen de ^ehriftverkehr der US-Regiet""^
Stat n mterne K ^"^^tikanisehen Botschaften m

-— "^nßenposten in der ganzen

%bar unte?:'!hf?:''m °."hne verfügbarverfügbar unter: jb^pj.
'̂^WKlopp inc-H orv/ ^""^Püacy as Governance. ^i,ek'(,o„j, 'P' WikiLeak,';^;2e (2006).

^ssange in.- pmc i_ gefährlichsten Website
Qktivistpn rj" ^^^''Stark■e mächtigsten Natio^e??"^ WikiLeaks. Wie eine Gruppe

er Weit herausfordert (2011) S.S-
von

fjetZ'

18
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WikiLeai^nddyeneueJ^eak^^
Die Bezeichnung Cahlegate entstand in Anlehnung an den Watergate-
Skandal und greift mit dem Lexem »gate« einen mit Skandalen as
Uferten Begriff auf. Als Whistlehlower der Depeschen gilt J S
Soldat, Bradley Manning, der aus politischer Desillusiomerung
^men Zugang zu den Dokumenten genutzt haben so ,
Öffentlichkeit über die Aktivitäten der US-Regierung zu in652 der Dokumente sind mit dem Stempel geheim ^otsel en, m-74^

^mraulich eingestuft. Sie enthalten Informationen "ausländischen Regierungen, "«'"-'""''r„„rMeinuiarr
®"en und persönliche Kommentare, Einschatzunge
^on Botschaftern zu allen Themen ihres Wirkungs erm

Das Besondere an der Publikation der Depesc ,.^j^j.,g„^eciien.
.  or Leaking-Plattfo rtpr Welt eine vorherigetiLeaks ermöglichte führenden Medien britische

Oalyse und Auswertung der Dokumente. Betei ig
Oardian, die französische Le Monde, die sp^ i-rr^imes erhielt diese
IEGEL. Nach einem Zerwürfnis mit der New die Re-

^0 Depeschen nicht mehr von WikiLeaks se s ' g,j.dichen New
Aktion des Guardian, wie die Darstellung des v ^g^eiligten

J'^k Times Journalisten Bill Keller verdeutlich • Jarchaus mitedienhäuser veröffentlichten am selben Tag, „ damit welt-
^bonalen Schwerpunkten, die Depeschen "" ligtischeii und fi-

Aufmerksamkeit, ganz zu schweigen von
^Ozielien Benefits für die Verlagshäuser. ommierten Medwn

Die Zusammenarbeit von WikiLeaks mi Kooperation
Printsektors stellte eine ganz be^ondereJ^^^^^^^^j^^^ ,,,en
die auf einem bisher einzigartigen sollen Informa
neuen Medien beruht. »Die meisten ^ ^jg breite Masse

'^'^on nicht selbst auswerten, WikiLeal- recherchierten?^o nicht«.- Erst durch die journahs"«^ l??
Ofarbeitungen und Kommentare der ßg Medie'y «reichten die Dokumente von «•^„ecUeft erst durch dte

, htlichlteit. Die Enthüllungen wer en Auswahl>Pete„te Erschließung der K"n<e«^ ;„
""llationen aus den zahlreichen i:>öl«"»;",„^„„dberichte .n
'0 Medien verständlich. Aber ur

fmi

fo
di

^tar/Keller, Open Secrets: w
^orig/Nord, Julian Assange:

.  ,„War.»dAn..rlcanDlJpjr'-WikiLeaks. wa verändert i
,„e: Der Mann, dera

18

19
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20

21

renommierten internationalen Printmedien erhielt WikiLeaks nicht
nur Aufmerksamkeit, der Webseite wird auch Glaubwürdigkeit, Bri-

und Wichtigkeit ihrer Informationen und damit Relevanz zugc
rechnet. Durch die Strategie der Beschränkung auf einige Top-Medien

H  gezielte Konzentration der Aufmerksamkeitder Med,en«ffe„tlichkeit auf diese Medien und ihre BerichterstattunS
Uber die Informationen.

Botschaftsdepeschen löste den von

aSaZr''" ^''^'Leaks aus. Insbesondere in der
teien mit te'l^"- übertrafen sich Politiker beider Pa""
oder der Persr^v^T"'^''^^'^^" Äußerungen gegenüber
Erklärung dip H" " ̂  ^^^^st. Das Weiße Haus publizierte ein
dangerous'« brand ^'^^^^"^"'^hung der Depeschen als »reckless an
würden. Sowohl d^rTua d"^ dadurch Leben g^fahr ̂
sich gegen ma^cii a New York Times muss
lichkeit verteidiP-? aus der amerikanischen Öffe"
überwältigend. Di u t Interesse der WeltöffentlichkSurfern innerhalb^der^erstet auV
sucht, 43 Prozent von H' Wochen der Publikationen a

Neben teilweise USA." ..e-
res Phänomen im Zns Reaktionen aus der Politik ist ein wc
■i^hen Prozesse^ fm Frage nach zivilgesellseb
Aktionen zur Verteidim°"^T ^"''Boaks relevant: die .™ Netz. In diesem ^otzfreiheit durch UnterstützergrupPaks auftretende Hackervr^^^ Verteidigung von
g"ffe (Distributed-DeniaL^f^^ ''Anonymous«, die durch ihre D^o
neue Form der Interakf ^ ^orvice) auf Gegner von WikiLea .g.
Schon wenige Stunden ^d^" Zivilgesellschaft ausag
WikiLeaks nach eigenen a ^oroffentlichung der Dokumcn .
rden,sodassdieVar^- zu den Servern vetvices ausweichen musste^"!^ gemietete Server des Amazon We
kledienberichr«. ^'^«e wurden aher ,.,eni<ren TageüI wenigen
J ;. •^^sweichen musste n" Server d
kledienberichten aufgrun itfertigte Amazon die tc- ^^^ontlichen Drucks gespefft- j-iiai

'kiLeaks doesn't own o dem Argument «ft's ,^ssi'
Diesel Erklärung - eine Leaking-P""

^'Sh/Hardine wi ■"^'^h/Harding, War on Secrecy
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^WikiLeak^ildjener^
hat schon per Definition nur geheimes Material j^^rz da-
scharf kritisiert. Die Kündigung der der Kreditli-
rauf von der Schließung der Konten und der Bio .
hien bei Visa und Mastercard von WikiLeaks gc o ^ , .„„„ationenhabe die staatliehe Einflussnahme auf die Kontroiie der Info.
WikiLeaks aus der Öftentlichkeit verbannen Anonymous ak-

Genau an diesem Punkt wurde die e o ceinandersetzungum
üv. Sie inszenierte eine nicht nur symbolische u Master,
die mediale Präsenz von WikiLeaks. AHot' g . gggj2t. Diese Ret-
massive DDoS, wurden öffentlichkeitswir csam^^^^j.^^^
•^ongsaktionen wurden ihrerseits wieder von . ^^^g^ymous:linekontrolle beantwortet. In ihrem Manifes o ^

"We Support the free ßow o/ r^^,„s.'T/joi<g/i we remg'-
^ainpaigningfor thisgoal everywhere in a ^ campaign-

thatyou may disagree, ^»e ' silenced/'
^^gforyou so thatyour voice may nev

, _ Gegenmaßnahmen
gibt nichts, was die Online-Gemeuide me r Die

simulieren kann als die Einschränkung diese Aus-
^.^dakteure des Guardian Leigh f ivalentofanoisy poh-
cmandersetzung dann auch als >>the „g die fast exklusiv im««i demonstrahon. " Diese Ausainanderse ^„.^r Fai
Netz---' ■ ' 1 __ ivTakrreQ veführt wo .„a Nnrnien des
eine
Net;

-"■»ucrsetzung aann auLiL a.- ..crownne, mc ill^u v...-

ioal demonstration«.'" Diese Auseinan ^ jgt ein erster a
und mit Mitteln des Netzes ^^^ten und Normen

^'Oer globalen Auseinandersetzung mi sein.:«s selbst-es dürfte nicht der ietategewes

22

23

V- Netzfreiheit und totale inklusive der
heftige, weltweit geführte

kandalisierung seines Gründers u auf Öffent ic'^^h vor allem um den Streitpunkt de ^ Diskussion:
B'tei Grundbedenken stehen im Mi
_  Hnresscom/zon/03/15/the-ano-  rnthelou.wordpress-L

Anonymous Manifeste, shttp://!®''^®
nymous-manifesto/>-

^  t-eighlHarding, WikiLeaks 208.
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1. Die Dokumente sind von zweifelhaftem Wert, da sie keine neuen
Informationen bereitstellen.
Die Publikation gefährdet das Leben der Informanten - entweder
direkt durch Aufdeckung ihrer Identität oder indirekt durch ver
schärfte Sicherheitsmaßnahmen in den betroffenen Ländern.
Durch die Kooperation mit einer fragwürdigen Organisation wie
WikiLeaks würden sich die anerkannten Newsmedien korrumpie
ren und ihre Unabhängigkeit verlieren.

Eine der zentralen Fragen, die der Fall der Depeschen aufgeworfen hat,
auf Geheimnisse. Konkret ist zu fra

somi ""f Geheimniswahrmig besitzt und
runa Öffentlichkeit auch ais Systemdestabilisif
SfeT n Zusammenhang steiit sich ■»Fo zi J die Frag? nach neuen

hohen Öffentlichkeit herzustellen, hat

sierbarkeit der Int ^ grundlegenden Charakter der 0"^^
daherauf altn ä. 'hr^" edass der Zugang zuZ ''^"^^rligt. Dahinter steht die Annah^^^;
werke in einem Aut; und Wissen durch die neuen
nigen Jahren undenkbar "oeh vor
formation« und »TVa "^^^^len. Damit erhalten die Kategorieneine neue Gewichtung Elemente des politischen Dishn
Patenzdiskurs*'!".?!!''^ 1" Zusammenhang ais Teii des
Plattform oder die "°=''"'ala deutiich, dass es nicht nur um
der Selbstverständlichkd, geht. Vieimehr zeigen/''
diezunehmendGehör« . ""pdehe auf radikale Öffentlietriebssystems der nolit" ^"'^'^'^'^'^"^dreinewDekonstruktion^ gsZwar stehen die MitP-ir^ ökonomischen Gemeinscha ^

WkiLeaks stt?; T «"emen Gruppen wie Anonym';^.aber die »ie|e„ Miiiione e '"i" aktuelle Mehrheitsmem
Sympathisanten, die sich .on solch dra'd"

7.C r,

.iselbergerC^'"'

vve-

in-

irses

25 ^ornblum, WikiLeaW^'•uLeaks und die Folgen radikalen Wandels .g)', in: Ge
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WikiLeak^ddiejmi^If^^^

Sehen Aktionen angezogen fühlen, verdeutlichen, wie radika
helim Denken ist. .. i-zsIup nffentlich-In der Debatte um WikiLeaks werden /j^jg^fragt. Aber
sitskonstrukte und -funktionen ganz grun satz ic Ist dasbisher hat diese Debatte nur einen Teil j^gnschheit hat
siz immer noch ein elitäres Medium: nur ein ^gj-gchiedliche digi-

Zngang und dieser Teil ist zudem durch höchst un
^ale Kompetenzen ausdifferenziert. Von einer ^^^jjgi.,gn p^artizi-
^bermaßen zugänglichen Plattform zur zivilgese^^
P^hon und Option für Bürgerpartizipation ist ^^jg g^ark sich
auszugehen, doch zeigen immer mehr Leakmg- ^^'rghgesetzt hat.

"^ses Modell der Öffentlichkeitsgenerierung „vatikan-gate«
aktuelles Beispiel aus dem Jahr 2012 se idandesti-°^er »Vatileaks« genannt, in dessen ^er'auf sog Dokumente
Umfeld des Vatikans hochgeheime und v

^öd Botschaften an die Öffentlichkeit kamen.

29

m  eitweite Debatte u-uFall WikiLeaks hat besonders ^^ZZ/KZer sehen die wichtig-
Ziele nachhaltige Auswirkungen. tiichkeit:»lfaproJ^'^

;  Polgeu im poiitisdten Diskura mU uuderstand mom
e this makes readers pay attention. perfornie

' '«ly what is being done in their nanie. he Kr,
«rvice. «,n Bezug auf die Wirkaamke.t
2u einem profunden Schluss. extra-

1  ßts r6C0Uf^^ ^
'•mueaks cabks in which S'ifuetapop''!''
^ngant corrupiion ofTunesia s c«/

overthrew the government.«
•n wie viel Transparenz

-itd also aucb in Zukunft zu diskutieren se,^. gann.""'brauchen und wie viele Gehe,imneee

^tar/Keller, Open Secrets ig.
^tar/Keller, Open Secrets i9-
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